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Entstehung un Reform des
belgisch-niederländischen Kreuzherrenordens

Eın Literaturbericht“*

Von Kaspar Elm

Die ordensgeschichtliche Forschung hat 1n den etzten Jahrzehnten dem
belgisch-niederländischen Kreuzherrenorden, einem der zahlreichen 1mM
Jhdt entstandenen Orden, besondere Aufmerksamkeit zugewandt.‘
Dabei: kam S1e Z einer Revısıon der bisher geltenden Auffassung, wonach
der Orden kurz VOLr 1214 VO:  a} dem miıt Marıa VO  3 QOi1gni1es un Domuinikus
VO  5 Caleruega CNS befreundeten Lütticher Kanoniker Theodorus VO  } Celles
1n Clairlieu bei Huy gegründet und nach der Approbation durch Inno-
OLE {11 1n den [Dienst der schon 1209 VO)] Ordensstifter 1 Languedoc be-

Ketzerbekämpfung gestellt worden se1n co]1.? Dıie Ergebnisse die-
N Revısıon, der der belgische Kırchenhistoriker Edouard de Moreau 1945
mit einer kritischen Analyse® der 1635 1n öln erschienenen Kreuzherren-
chronik des Henricus Russelius* den Anstoß xab, lıegen 1in eiıner 1961 VO  —$

Es handelt sıch be1 dem vorliegenden Bericht eine erweıterte Rezension der
1n Anm 11 geNaNNtEN Studien.

Über die Forschung unterrichtet regelmäßig: Clair-Lieu auch Clairlieu). 1]d-schrift gew1jd aan de gyeschıedeni1s der Kruisheren (Diest 1943 Bıs 1951
sammentfassend: Vall Roo1uJjen, De stand der geschiedschrijving Va  - de Orde,Clair-Lieu (1951) 67—74

> Hermans, Annales CAanON1COrum regularıum Augustıin! ordinis Crucıs,Bde., ’s-Hertogenbosch 1858 Francıno, Geschiedenis VQa  - de Orde der Kruil1s-
heren, Utrecht-Brüssel 1948 Heimbucher, Die Orden un: Kongregationen der
katholischen Kirche, 3Paderborn 19353—34, L: 470 Ceyssens, Croinsiers, Reg

CS, iın Dictionnaire de droit Canon1que (1949) 5Sp 799—814 Vorsichtiger:Vinken, Croisiers, in GHE C414 Sp un: 1n : Dıiıctionnaire de
spiritualite ascetique et mystique I1 (1953) Sp Ya f  w} de Pasch,Kreuzherren, 1ın "TIhK (1961) 5Spde Moreau, L’origine des Croisıiers elges, Clair-Lieu (1945) T1 Ders.,Les orıgınes des Croisiers elges, in: Mededelingen Va  =) de Koninklijke Academie
Va  3 Belgi8. Klasse der letteren, 5e reeks, AA Brüssel 1946, 192-200 Ders.,Hıstoire de l’Eglise Belgique, I4 Brüssel 1945, 62—71

Russelius, Chronicon Cruciferorum, S1Ve Synopsıs memorabilium sacrı et
canon1cı Ordinis Sanctae Cr UCIS, öln 1635 Anastatischer Neudruck, Dıest 1964,als Vol der Bibliotheca Antıqua Crucigerana.
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Henrı1 V  e Rooyen veröffentlichten Studie vor;, in der der Vertasser, n1ıe-
derländischer Kreuzherr und Autor einer 1936 herausgegebenen Biographie
des Theodorus VO.:  a Celles,® nach sorgfältiger Untersuchung der alteren chron1-
kalen un urkundlichen Überlieferung dem Schlufß kommt, dafß sowohl
die Hıstorizıtit des Ordensgründers als auch die Entstehung des Ordens in
Clairlieu 1n Z weıitel SCZOSCH werden müßten. Dıiıeses die Fundamente des
historischen Selbstverständnisses der Kreuzherren rührende Ergebnis all-

laßte 1963 den Nımvweger Kirchenhistoriker Post‘ und eın Jahr spater
den der University otf Detroit lehrenden Hayden® kritischer Stel-
Jungnahme. Ihre Einwände richteten sich die Argumente, MI1t denen
V  3 RoojJjen ine heute verschwundene, angeblich 1n Seilles der Maas
lokalisierende ecclesia Orucıs die Stelle des bisher als Wiıege des Ordens
unumstriıttenen Clairlieu?® sefizen versuchte, nıcht aber die VO  3 de
Moreau un Va  a Roo1jJjen vermittelte Einsıicht, dafß gegenwärtig über die
Anfänge der Kreuzherren out w1ıe nıichts Sicheres ekannt ISt, ıhre @7
schichte vielmehr EerSt 1 b 1247, als Innozenz dem Prior un den Fratres
Ordinıs OrYucCıs Leodiensis Diocesis mıiıt gewı1ssen Einschränkungen die
Annahme der regula fratrum praedicatorum gestattete,“” feste Konturen
gewıinnen beginnt. Nach dieser tür die Kreuzherrenforschung entmutigenden
Biılanz oriff 1968 der niederländische Kreuzherr DPetrus Va  ® den Bosch erneut

die Frage nach den Ursprüngen se1ines Ordens auf.11 Er LAat dies nıcht direkt,
sondern versuchte auf dem Umweg über die Observanzbewegung des
Jhdts nıcht die Unsicherheit ber die Antfänge des Ordens, dann doch
die Unklarheit über seinen ursprünglichen Charakter beseitigen.!* Der
Wert der VO  3 Niıermeyer angeregten und Van de 1eft als
Amsterdamer Dissertation ZU Abschlufß gebrachten „Studıien OVer de obser-
vantıe der Kruisbroeders in de vijftiende eu w 1St daher nıcht HUr daran
INECSSCH, W1€e S1€ ıhre 1im Titel formulierte Hauptaufgabe erfüllen, sondern auch
daran, welche Anstöße sS1e der Diskussion über die Ursprünge des
Kreuzherrenordens geben vermögen.

Va  a Rooyjen, De UVorsprong Van de rde der Kruisbroeders of Kruisheren.
De Geschiedbronnen, Diest 1961 Ders., Les orıgınes des Croisıiers, Bulletin de 1a
Societe V’Art A’Hıstoire du 10cese de Liege 472 (1961)

Ders., Theodorus Va Celles. FEen t1Jds levensbeeld, Cuyk 1936
Post, De Vorsprong van de rde der Kruisbroeders, Archief OOr de

Geschiedenis VQa  - de Katholieke Kerk 1n Nederland (1963) 3n
Hayden, The Crosiers 1n England ıN: France, Clairlieu (1964)

Über Clairlieu: Va  =; de Pasch, Monastere des Croisıiers Huy, 1n : Monasticon
Belge I1L, S Lüttich 1953) 405—413 Ders., Het klooster Clairlieu Hoe1i Z1Jn
prioren-generaal S  5 Clairlieu L: (1959) e  ‘9 18 (1960) 136

Berger, Les Registres d’Innocent Bibl des Ecoles francaıses d’Athene
de Rome H. 1—13, Parıs 4—1 I’ 404, Nr 2708 Vollständiger Text:

Va  $ Rooi1Jjen, De UVorsprong Van de Orde der Kruisbroeders of Kruisheren, Appen-
dix 1; Nr 3 199

WL Va  ; den Bosch, Studien VOI de observantie der Kruisbroeders 1n de
vijftiende PCUW., Academisch Proefschrift Ler Verkrijging V<z  -} de Graad Vall Doctor
in de Letteren Aaallı de Universiteit Va  w Amsterdam, Diest 1968

Va  — den Bosch, a.a2.0 28—29
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Die Observanzbewegung setzZzie 1MmM Kreuzherrenorden verhältnismäßig früh
1n. Schon 1410 veranlaßte das 1n Huy tagende Generalkapiıtel den ısheri-
SCH Generalprior Johannes d’Avıns, ZUZUNSTEN des reformwillıgen Libertus
Janssen V  Sr Bommel se1n Amt nıederzulegen, nachdem UV:! die Ver-
nıchtung aller bisherigen, in vielen Punkten VO kanonıschen Recht und den
Ordenskonstitutionen 1abweıichenden Generalkapitelsbeschlüsse angeordnet
hatte. Die Observanten, die sıch AL Ziel etztienN, ua COMMAUNLS und
persönlıche Armut Z ErNCUCIN, die Einhaltung der Fasten- und Schweige-
gebote erreichen und die Unıitormität des Ordens 1n Kleidung, Liturgıe
un Verfassung wiederherzustellen, hatten schon bald beachtliche Erfolgeaufzuweisen. Unter Libertus Janssen und seinen Nachfolgern gelang ihnen,
in wenıgen Jahrzehnten vVvon Huy, Venlo, Asperen, St Agatha und Namur
Aaus die süd- un: nordniederländischen, dann die rheinischen, hennegauischenund nordtranzösischen Klöster für iıhre Ziele gewınnen, während die Be-
mühungen ıne Regulierung der Klöster 1n Südfrankreich und Englandohne vergleichbaren Erfolg blieben. and 1n and MmMIit der Reform der
alten ng die Gründung Neuer Niederlassungen. Am Nıederrhein, In West-
talen und 1n Nordfrankreich, VOL allem aber 1mM Gebiet der heutigen Nıeder-
lande un Belgiens entstanden nıcht weniıger als NCUeE Klöster, da{fß sıch

Ende des Jhdts die Zahl der Niederlassungen gegenüber dem Stand
VO  e 1A10 mehr als verdoppelt hatte. Diese Bestrebungen, die das Jahr-hundert ZU goldenen Jahrhundert des sıch immer stärker als nıederlän-
discher Orden profilierenden Kreuzherrenordens gemacht haben, fanden schon
früher, noch 1n etzter eIit be] Haass Vinken,!* Weıss,*®

Va  3 Dal1$* und Hayden,*® verdiente Beachtung. Dennoch bedeuten
die Studien VO  u} Va  w} den Bosch gegenüber der älteren Forschung einen nıcht
unerheblichen Fortschritt, sınd s1e doch aufgrund der VO  3 Va  3 de Pasch
gesammelten Generalkapiıtelsbeschlüsse !7 iın der Lage, die bisherigen Ergeb-nısse insotern präzısiıeren, als s1e die 1M Vergleich anderen Orden
außergewöhnlich starken Initiativen der Ordensleitung deutlicher machen,

Iaass; Die teuzherren 1ın en Rheinlanden Rheinisches Archiv Ver-i_iffe_ntlic_hgng_en des Instituts für gyeschichtliche Landeskunde der Rheinlande derUniıiversität Bonn Ba Bonn 1932 Ders., pätmittelalterliche Reformbestrebungen 1mniederländisch-niederrheinischen Raum der Kreuzherrenorden, Annalen desHıst. ereıns für den Nıederrhein 144—1 45 (1946)—47) 44—62 Ders., evotl1omoderna ın der Stadt Köln 1m und ahrhundert,Kölnischen Geschichtsvereins 25 133—154 Veröffentlichungen des
14 Neben den 1n Anm ANSC ührten Artikeln: Vınken, De Spiritualiteit derKruisheren, Antwerpen 1953 31
158
15 Weıss, Dıie Kreuzherren 1n VWestfalen, Diest 1963

Va  -} Dal,;, Moderne evoten Kruisbroeders, Cruciferana [1934]16 Hayden, The Crosiers 1n England nd France, 104Die Definities der generale kapittels Va  a} de rde Va  - het Kruilsliegen seıt 1969 als Publication de la Com
629 5.) Es handelt sıch bei ihnen eine wohl für die Geschichte des Kreuzher-

mıssıion royale d’Histoire Vor

renordens als auch des all
reiche Quelle. gemeıinen religiösen Lebens ın Nordwesteuropa aufschluß-
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die be1 der Retorm angewandten Methoden gCENAUCIT beschreiben und den
starken personellen Anteil der Nordniederländer sowohl der Erneuerung
der alten als auch der Gründung der Klöster hervorheben. eıtere
VO111 Verfasser selbst als besonders wichtig bezeichnete Präzisierungen betref-
ten den politischen Hintergrund der K reuzherrenobservanz und die Eıgenart
der S1€e bestimmenden Spiritualität. Da sS1e ZU) Problem des rsprungs -
rücklenken bzw. dıe Kreuzherrengeschichte 1n den Rahmen der allgemeınen
politischen Geschichte Nordwesteuropas stellen, MU: auft s1ie niäher eingegan-
SCcHh werden.

Ausgehend VO  3 der Feststellung des Russelius, A Generalkapıtel VO  a}

1410 hätten neben Johann VO  - Bayern, FElekt VO'  3 Lüttich, auch Herzog
Johann ohne Furcht VO'  3 Burgund, Prinz Johann VO  e} Oranıen, rat Wil-
helm von Namur un rat Wilhelm VI VO  3 Hennegau, Holland un:
Seeland teilgenommen,*® geht VA  3 den Bosch der Frage nach, 1eweılt tür
den Wechsel 1N der Ordensleitung und die durch iıhn in Gang ges
Observanzbewegung politische Motive ausschlaggebend SeCWESCH seıin Oonn-
ten.!? Die Tatsache, daß die 1410 1n Huy anwesenden Herren W e1 Jahre
UuVO 1ine militärische Allıanz gebildet hatten, der 1n der chlacht bei
Orh:  ee gelungen WAar, den VO  w Benedikt 44 gestutzten Lütticher egen-
bischof Dietrich VO  3 DPerwez un die mit ıhm verbündeten Stidte des Fürst-
bistums Lüttich un: der Grafschaft 007 nıederzuwertfen, veranlaßt ihn
dem Schluß, die Absetzung des Generalpriors Johanıtes d’Avıns se1 eine der
Strafmaßnahmen Johanns VO:  w} Bayern SCWESCH, durch die sich den Be1-

„ Jan Zzonder Genade“ erwarb: ein Schlufßß, der die Reform des Kreuz-
herrenordens MIt der Begınn des Jhdts ım Fürstbistum Lüttich herr-
schenden politischen Konstellatıion, 1n gewissem Sınne also miıt seiner Einbe-
zıiehung in den Herrschaftsbereich der Herzöge VO.  - Burgund 1ın Zusammen-
hang bringt. Die Verknüpfung VO'  w polıtischer Repressalie und klösterlicher
Reform erscheint auf den ersten Blick als durchaus plausibel, bei SCHAUCIEINN
Zusehen verliert S1e jedoch 7zunehmend Glaubwürdigkeit. Als erstes spricht

S1ie der verhältnismäßig lange Zeitraum 7zwischen der 1408
geschlagenen Schlacht bei Oth  ee und dem 1446 abgehaltenen Gene-
ralkapıtel. Warum, fragt ILLAIl sıch, sollte der Elekt, der schon 1mM Oktober
1408 den ZUT besiegten Gegenpartel gehörenden Lütticher Klerus ZUr Rechen-
chaft z02,“° die Parteinahme der Abtei Val-Saint-Lambert verurteilte 21 und
1n Flöne den MIt Dietrich von DPerwez sympathisierenden Abt Eustache de

18 Russelius, Chronicon, 90—-91
19 Va den Bosch, Studien, 236

Schoolmeesters, Quelques documents CONCeErnant le schisme de
Thierry de Perwez, Bulletin des bibliophiles l1egeo1s (1910) 185—-190 Regest 1!

Faıron, Regestes de la Cıti de Liege Commissıon communale de l”’histoire de
’anciıen pPays de Liege, Lüttich 1938: r 128, Nr 671

Faıron, Supplement *inventaire analytıque des chartes de l’abbaye du
Val-Saint-Lambert-Lez-Liege, Bulletin de la commı1ssıon royale d’histoire (1905)
LOE: vgl auch Berliere, Abbaye du Val-Saint-Lambert, inı Monastıcon Belge Ir
Zn Lüttich 1929 135179
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Melen durch den ıhm genehmen Jean de Bodeur ersetzte,““ se1ine „Rache“
den Kreuzherren fast W e1 Jahre aufschieben, h lange WwWarten, bıs sıch
allgemeın die polıtische Konstellation verändert un: speziell 1n Lüttich dıe
Posıition seliner Gegner, der Haydroıits, 1n einer Weiıse gefestigt hatte,“* die
ine rücksichtslose Revanche unmöglıch machte? Warum sollte Johann,
mu{fß InNnan weıter fragen, anliäfßlich der Wahl eınes relatıv unbedeutenden
Ordensprälaten die Koalition VO  5 1408, Herzog Johann ohne FEurcht der
Spitze, zusammenruten, wWwWenn dies bei den vıiel einschneidenderen Straf-
mafßfßnahmen, die auch noch nach der 1m Oktober 1408 verkündeten Sentence
de Liege getroffen wurden,“° nıicht für nötıg gehalten hatte? Diese und andere
Bedenken ließen sıch zurückstellen, Wenn die VO  3 VQ  3 den Bosch ÖOTaus-

gESETZIEN politischen Motive 1n den Quellen auch NUr angedeutet würden.
Tatsächlich 1St jedoch nırgendwo VO  a einem Kalkül dieser Art die Rede,*®
äßt sıch weder für den Generalprior Johannes d’Avıns och für seinen Nach-
folger i1ne deutliche Parteinahme 1n der Auseinandersetzung zwıschen der
VC)  5 Burgund angeführten Fürstenkoalition un den mit Bıschof Dietrich
verbündeten Stäidten nachweisen. ber damıt nıcht Es existlert keine
Quelle, die den Angelpunkt der Argumentatıioh, die Anwesenheit der g-
nanntifen Herren auf dem Generalkapitel VO  5 1410, mit Siıcherheit verbürgenkönnte.?? Der einzıge Autor, der VO  5 iıhrem Autfenthalt in Huy weiß, 1St der

Schoolmeesters, Notice CONCeEernan manuscrit de V’ancienne abbaye de
Saınt- Jacques Liege relatif schisme de Thierry de Perwerz (1406—1408), Compterendu des seances de la COmMM1ss10N royale d’histoire recuejl de 5C$5 bulletins, sSerie, (1888) 55—57, vgl auch Russe, Abbaye de Flöne, 1n ! MonastıconBelge 1L, s Lüttich 55

d’Avout, La querelle des Armagnacs et de Bourguignons, Parıs 1943Vaughan, John the Fearless. The Growth of Burgundian Power, London 1966,67  —
D4 Dazu: Kurth, La Cite de Liege Moyen Age, Brüssel 1910: EL f BaQ.Bartıer, Burgondi6&’s indringen 1ın het prinsbisdom Luik, 1ın Algemene Geschiedenisder Nederlanden I1IL De late Mıddeleeuwen i  9 Utrecht, Antwerpen, Gent,Löwen I5 302—303 Auf das natürliche Interesse ohanns O Bayern, die Repres-salıen der Fürstenkoalition seine Stiädte mildern, 1St seit Schneider,Herzog Johann VO Bayern. Erwählter Bischof VO  e} Lüttich und rat VO: Holland(1373—1452). Eın Kirchenfürst un Staatsmann Anfang des JahrhundertsHistorische Studien 104, Berlin 1913, 60 wiederholt hingewiesen worden, nochkürzlich VO  — Vaughan, John the Fearless, 64—66
25 Vgl A 7i Devillers, Cartulaire des Comtes de Haınaut, Commission royaled’Histoire, Brüssel 18386, ILL, BDD Bacha, Catalogue de

Baviıere, Bulletin de la Societe d’Art d’Histoire du 10Cese
de Jean de

de Liege (1898)59 Faıron, Regestes de la Cıt: de Liege, 110 f. SOWIl1e: Ders., Chartes confis-quees Au  54 bonnes villes du Pays de Liege GE du comte de LO0O07z apres la batailled’Orth.:  ee (1408), Commissıon royale d’Histoire, Brüssel 1937 111
50 Vd  > den Bosch, Studien, 40—44
Wenn uch AUS den unvollständigen Itınerarıen, die sich Aaus Devıillers,Cartulaire des Comtes de Haınaut, Bacha, Catalogue des de Jean de Bavıere,

Va  w} Rıemsdijk, Tresorie kanselarij) A  z} de Graven Va  — Holland Zeelandu1ıt het Henegouwsche Beijersche huis, ’s-Gravenhage 1908, ergeben, keine Aus-kunft ber den Aufenthalt der Grafen VO Hennegau bzw. Holland SOW1e desElekten VO  »3 Lüttich 1410 erhalten Ist;, steht doch aufgrund VO  e}Petit, Itineraires de Philippe le Hard:i de Jean Sans Peur, uCs de Bourgogne
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Ordenschronist Russelius: 2 ein Historiker, dessen VO  o de Moreau erschütterte
——  S z za Glaubwürdigkeit dadurch nıcht gewıinnt, da{fß berichtet, Germanıda, Fran-

. —  P CLA, Anglıa, Caeterısque Dartıbus sejlen die Ordensväter ach Huy gekom-
men,“ obwohl ratsächlich 1Ur wenıge rioren aus dem Kernland des Ordens

der Versammlung teilnhnahmen.“ Wenn mMa  z} den Verdacht unterdrückt, Rus-
selius habe dem Reformkapitel nachträglich durch den Hınvweis autf die An-
wesenheit zahlreicher weltlicher un geistlicher Würdenträger einen beson-
deren KRang geben wollen, M1t V  an den Bosch die 1452 angewandte Datıe-
Funs ab ordinıs reformatıone et strage Leodiensi facta aDul vıllagıum Othei
als Beweı1s für einen Zusammenhang 7zwischen der Niederlage de Lütticher
Stidte und der Retftorm der Kreuzherren ansıeht?! und schließlich bereit 1St,
die Teilnahme der Fürstenkoalıition Generalkapıtel VO  a 1410 tür mMOg-
ıch halten,* bleibt immer noch ungeklärt, Warun sich der persönlıch alles
andere als vorbildliche Johann VO  3 Bayern 1410 nıcht MIt der Absetzung
des ıhm mißliebigen Generalpriors zufriedengab, vjielmehr dessen Maßrege-
lung Z Anlaß nahm, die Retorm des Kreuzherrenordens in ang Set-

261 Die schon 1im Jhdt aufgestellte und seither oft wiederholte These,*
der Lütticher Siegelbewahrer Arnold VO  3 Merode habe aut Veranlassung
se1nes Bruders, des Venloer Kreuzherrenprokurators Johann VO  — Merode,
den Bischotelekten tür die Retorm9 jetert keine ausreichende Hr
klärung, W C111 an edenkt, da{fß der Elekt 1n seiner VO'  —$ 1390 bıs 1418—. — n n
(  SY d’apres les COMPTES de depenses de leur hötel Collection de OCU-

ine1ts SUur l”’histoire de France, Serie E Parıs 1888, äB fest,
da{fß siıch Johann hne Furcht VO September 1409 bis November 1410 ununterbro-
chen ın Parıs aufhielt.

Russelius, Chronicon, 90—92 Die Diffinitiones cCapıtulı generalıs NNO 1410,
autf die sıch Russelius beruft, teilen lediglich mıt: menerabilem et dilectum Datrem el

confratrem NOSLITUM Lubertum Joannıs suscepit capıtulum ın nostirum et tOot1Us
SaCrYL Ordınıs driorem ZENETAlem et gubernatorem, multum ıtaque renıtentem et totıs
DIirLDUS rveluctantem, sed MN tandem nOsStirum drecıpuneque venerabıilium el

reverendorum ON A et domınorum diversarum er dignitatum, ordıinum
graduum ıdem exıistentium, Ta er instinctibus, difficulter consentientem.
7  3 de Pasch, Definities der generale kapıttels Va de rde V  ; het Krui1s

20 Russelius, Chronicon, S0 auch Hermans, Annales I}
30 Vgl C AL V'all den Bosch, Studıien, 43, 45
31 Va  } den Bosch, Studien, 39—40, stutzt sich dabei autf eıne Aaus dem Kreuz-

herrenkloster Falkenhagen stammende, heute 1mM Landesarchiv Detmold befindliche
Abschrift der Generalkapitelsbeschlüsse (H> 6);, 1n der der Generalprior Georg Van

Brueggen als ab Oordınıs yeformatıone et Strage Leodiensı facta apul villagıum
Othe:i quintus nostrı ordınıs reJormator bezeichnet WIr

32 Hövelmann, Annalen des Hıst. ereins tür den Niederrhein 171 (1969) 315
halt eın Treffen der genannten Herten 1M Zusammenhang miıt em Armagnaken-
krieg tür möglich.

33 Auf dem (seneraIkapitel VO  } 1446 wurde Von Merode als Ddrimordialis
CoOoDeratLor yeformatıonıs OYdınıs nostrı bezeichnet Va  w} de Pasch, Definities,
85) Danach Hermans, Annales Call. rCS. Aug. ord Crucıs IL DL

Russelius, Chronicon, 8899 Davıs, Hıstoire du diocese de la principaute
de Liege pendant siecle, Lüttich 188/7, de Moreau, Hıstoire de
l’Eglıse Belgique, I 310 Haass; DiIie reuzherren 1im Rheinland, 11 Van

den Bosch, Studien,
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dauernden Regierungszeit durchaus nıcht NUr dıe Kreuzherrenobservanz FÖr-
derte, sondern auch 1n anderen geistliıchen Institutionen sSe1Nes Sprengels,
in Florennes,* Moulins und Oı1ign1es auf Reform un Neuordnung g..
richtete Bestrebungen unterstutzte. Um ine befriedigende Antwort auf die
VO  W Va  aD} den Bosch dankenswerterweise aufgeworfene rage nach dem politi-
schen Hıntergrund der Kreuzherrenreform geben können, wırd 11A4  s sich
also nıcht alleın darauf kaprizieren dürten, „CCcCh verband LUSseEN het begıin
Van de hervorming, namelijk de priorswisseling Hoe1 1n 1410 de slagbi) Othäee“ 37 herzustellen, sondern auf breiterer Basıs nach den Motıiıven
fragen mussen, die die Herzöge VO  } Burgund, den mıt iıhnen verbundenen
Adel, den Klerus und die Stidte veranlaßten, durch oft unmıiıttelbaren Eın-
orift über Erfolg unı Mißerfolg einzelner Observanzbemühungen NL-
scheiden oder Sar Hxr Neublüte ANZECEIF Orden WwW1e 3 der Kartäuser bei-
zutragen.“ Dabe] wırd siıch zeıgen, da{fß das Engagement dieser politischen un:
gesellschaftlichen Kriäfte nıcht NUur den Verlauf der Observanzbewegungbeeinflussen, sondern auch deren Zielrichtung, Ja selbst die Spırıtualıität ihrer
Träger mıtzubestimmen iımstande war.%9

Die zweıte Präzıisierung betrifit nıcht die politische, sondern dıie religiöseVerflechtung der Observanzbewegung, SCHAaUCFK iıhren Zusammenhang mit der
Devotıio moderna. Auf die vielfältigen Verbindungen zwıschen Kreuzherren,Brüdern VO Gemeinsamen Leben und Wındesheimer Chorherren 1St seit
dem Jhndt:; se1t Thomas VO  5 Kempen,* wıederholt aufmerksam gemachtworden.*? Van den Bosch hat nıcht die Absicht, weıtere Verbindungslinienzwıschen den geENANNTLEN Gruppen aufzudecken, geht ıhm vielmehr darum,

Bacha, Catalogue des de Jean de Baviere, 7/8, Nr. 176 Berligre,Benedictiner- und Zısterzienserreformen 1n Belgien VOT dem Irienter Konzıil, Stu-1en und Mitteilungen Aaus dem Benediktiner-Zisterzienser-Orden (1887) 321Bacha, a.a2.0 /8, Nr. 174 J.:-M. Canıvez, L’Ordre de 1teaux Belgiquedes orıgınes (1152) au sıecle. Apercu moOnast1ıque, Forges-Lez-Chimay 1926,s  9 347

1890, 456
Bacha, a.2.0 53: Nr Berliere, Monastıcon belge I 17 Maredsous,
VQ  } den Bosch, Studıien,

Vgl de Moreau, Hıstoire de l’Eglise Belg1ique, I  r 304 ‚pezieCeyssens, Les ducs de Bourgogne introduction de l’observance Malines,Archivyvum Francıscanum Hıstoricum 30
gatıon de Hollande la reforme dom

(1937) 391—419 de Meyer, La congre-
Meersseman, La reforme des

inıcaine territoire bourguignon, Lüttich
d’Ypres de Bergues-Saint-Vinnoc,Archivum Fratrum Praedicatorum EI93Z) 1—-209; Le Couteulx, Annales Ordinis Cartusiensis —V Montreuıil 1887—91Le Vasseur, Ephemerides Ordinis Cartusiensis 1— Montreuıil 1890—93Hıerzu: St. Axters, Geschiedenis Va de vroomheid 1n de Nederlanden EDe moderne devotie, Antwerpen 1996; der jedoch den politischen un sozıalen Hın-tergrund der nıederländischen Frömmigkeitsgeschichte Zut W1e Sal nıcht ın SEINEBetrachtung einbezieht. Vgl z Toussaert, Le sentiment religieux Flandrela fın du Moyen-Age, Parıs 1960,41 Thomas VO  3 Kempen, Chronicon montiıs Agnetis, ed Pohl,;, Operaomnıa XEE Freiburg 1922 509

492 1n Vinken, De Spirıtualiteit der Kruisheren, AA Va  } Dal,Moderne evoten en Kruisbroeders, Cruciferana 11934]
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dıe Art der gegenseıitigen Beziehungen NEeUu Z} beurteilen, dıe Auffas-
SUNg, die Kreuzherrenreform se1 lediglich ein Epiphänomen der Devotio
moderna,“* korrigieren. Dabei kommt dem Ergebnis, dafß die sıch 13
der zweıten Hilfte des Jhdts. regende, 1410 DA Durchbruch kommende
Observanzbewegung als ein VO'  3 der Devotio moderna unabhängiger Vor-
ZSans anzusehen sel, dessen Eigenständigkeit ausgepragt WAar, da{ß sıch
fragen mUuUsse, „Of misschien de Broeders Va  , het (3emene Leven onder ınvloed
Va  z} de Kruisbroeders stonden 1n plaats Va  an de Kruisbroeders onder
invloed Va  3 de Broeders“.** Den schlagendsten Beweis tür die Eigenständig-
keit und Vorbildhaftigkeit der Kreuzherrenobservanz sieht V}  > den Bosch
1n der Eıgenart der S1e bestimmenden Spiritualıtät. Die sıch auf La ( O77T1-

MUuNnlS, stabilitas locı und uniformitas mLtae neubesinnenden Ordensleute eNLTi-

falteten nach ıhm 1ne. Frömmigkeıit, die in bewußter Abkehr von Mystık
un: Intellektualismus die monastische Spiritualität des hohen Mittelalters
fortsetzte, also nıcht erst durch die auftf Geert Groote zurückgehende H
neuerungsbewegung der Devotıio moderna hervorgerufen un gepragt W OI-

den sein kann. Wenn durch diese These, die die Kreuzherren ähnlich w1e die
Kartauser Vorbildern, WwWenn nıcht Sar Vätern der Devot1io moderna
Macht. nıcht 1UL dem Ruhm des eigenen Ordens gedient werden soll, mu{
s1e sıch auf lne breite und wohlabgesicherte Beweisführung stutzen können.
Tatsiächlich argumentıiert Va  w den Bosch jedoch 1Ur von einer schmalen un
unsicheren Basıs Aus, Unter Verzicht auf 1n € Untersuchung institutionalisier-
ter Frömmigkeıtstormen wıe der Liturgie konzentriert sıch Zahnz aut die
Spirıtualität CNSCICH Sınne, deren Eıgenart nun nicht, w 1€ INAan erwarten

sollte, aufgrund der asketisch-homiletischen Literatur der Kreuzherren,* SoN-

dern einer Analyse ihrer Bibliotheken definiert wird. Be1 den für diese
Analyse herangezogenen Bibliotheken andelt sıch nıcht, Ww1e die Kapitels-
überschrıi „De Bibliotheken V  3 de Kruisbroeders“ nahelegt,* die (36-
samtheit der Kreuzherren-Bibliotheken, sondern lediglich die Handschrit-
ten der relatıv gzut bekannten Klosterbibliotheken VO  3 Huy, Küttich. Köln,
Hohenbusch, Marienirede, Schwarzenbroich, Namur, Tourna1 und Düssel-
dorf, sSOWeIlt S$1e sıch 1n der Königlichen Bibliothek Brüssel, der Unıversi-
tätsbibliothek Lüttich, dem dortigen Grand Seminaire, der Landes- und

Z  Stadtbibliothek Düsseldorf, dem Historischen Archiv der Stadt Köln, der

AÄCquoy, Hert klooster Windesheim Z1]n invloed, Utrecht C  r
I KT Va de Borne, Geert Groote de moderne devotie in de geschieden1s
Va  e het middeleeuwse kloosterwezen, Studia Catholica (  SE (1942)

Va  n den Bosch, Studien, 158
Über den Einflu{fß der Kartauser auf Geert Groote und damit aut die Entste-

hung der evot10 moderna: Scholtens, Hendrik V  } Eger ult Kalkar
Z1]n krıing, 12} Dr. Reypens-Album. Opstellen aangeboden AL  3 Prof. Dr.
Reypens Studien tekstuitgaven Va Ons Geestelijk Ert 16, Antwerpen
1964, 383408 Rüthing, Der Kartauser Heinrich Egher VO  3 Kalkarn

Veröftentl. des Max-Planck-Instituts für Geschichte 18, Göttingen 1967; e
46 Über s$1e  s  E Vinken, Croisıers, Dictionnaire de spirıtualıte IT 2573 Ders.,

De Spiritualiteit der Kruisheren, Z
Va  - den Bosch, Studien, 130
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Landesbibliothek Darmstadt und der Bıbliothek des Priesterseminars in öln
befinden.48 Das bedeutet also, da{sß sıch der Verfasser für seine weıtreichenden
Schlüsse auf nıcht v1el mehr als ein Konglomerat 2AUS den zufällig erhaltenen
Überresten VO  e zehn CNS benachbarten Bibliotheken stutZzt, aut ine Basıs
also, die kaum breit se1n dürfte, VO  5 ihr Aaus die Spiriıtualität eines
Ordens bestimmen, der ZUr fraglıchen eıt eın Vıelfaches Nıederlassun-
SCH zählte un nıcht 11Ur 1n der 10zese Lüttich, 1m Hennegau und am Nıe-
derrhein, sondern 1n Sanz Nordwesteuropa, 1n Frankreich und England VOI-
breitet War Dıie Beschränkung auf eine L1LLUT kleine Zahl VO  3 Bibliotheken
und deren Handschriften 1St nıcht VO'  w} vornherein suspekt. S1ıe ware urchaus

rechtfertigen, WENN siıch der Vertasser ZU Beweiıs der VO  3 der Devotio
moderna unbeeinflußten Entstehung der observanten Kreuzherrenspirituali-
tat auf ıne Analyse der mafßßgeblichen alteren Klosterbibliotheken konzen-
trıert hätte. Eıne sorgfältige Rekonstruktion ihrer Bestände Beachtungdes Zeıtpunkts un: der Art des Erwerbs hätte ihm dann die Chance geboten,
Aaus dem Inhalt der alteren, für die angedeutete Fragestellung relevanten
Handschriften mehr über die trühe Kreuzherrenspiritualität ermitteln, als
u15 gegenwärtig ekannt ist.%9 ber ZSanz oftenbar hat der Verfasser eın sol-
ches Zie] nıcht 1mM Auge gehabt. Er hätte nıcht DUr dıe Bibliotheken der
jJüngeren, 1443 bzw. 1444 gegründeten Klöster Düsseldorf un: Marıen-
frede,” sondern auch die zahlreichen, 1'ST Ende des un: Begınndes Jhdts geschriebenen oder erworbenen Codices <der älteren Bıbliothe-
ken AUuUuSs dem seiner Analyse zugrunde gelegten Mater1ia] ausscheiden mussen.
Zweıtel der Überzeugungskraft der VO  3 Va  3 den Bosch angewandten

48 Literaturangaben bei Va  - en Bosch, IOn Anm Hınzugefügt werdensollte Löftler, Kölnische Bibliotheksgeschichte 1m Umriß, öln IIGotenburg, Die Handschriften der Kölner Kreuzbrüder Masch.-Arbeit 4aus demBıbliothekar-Lehrinstitut des Landes NRW) Köln 1957 Eizenhöfer Knauss,Die lıturgischen Handschriften der hessischen Landes- un HochschulbibliothekDarmstadt Die Handschriften der hess. andCS - un Hochschulbibliothek 2 Wies-baden 1968
49 Dafß die VO  a V3a  D den Bosch heranSCZOSCNCH Codices keineswegs den Gesamt-bestand der erwähnten Bibliotheken smachen, zeıgt schon eine Stichprobe. KölnLöffler, Kölner Bıbliotheksgeschichte, Gotenburg, Dıie Handschriften derKölner Kreuzbrüder,

Bestandsübersichten Das Hau
Hohenbusch: Fr. Oediger, Stitts- und Klosterarchive.

ptstaatsarchiv Düsseldorf un seine Bestände 4,Sıegburg 1964, ö5—90, A HStA Düsseldorf, Kloster Hohenbusch, AktenBibliothekskatalog VO  3 1802 Düsseldorf: Pfannenschmidt, Die Kgl Landes-bıbliothek: Düsseldorf, rch; esch des Nıederrheins (1870) 3859 Marıen-frede Faass; Die reuzherren 1m Rheinland, 140 Lieftink, Manuseritsdates Conserves ans les Pays Bas E Amsterdam 1964, Schwarzenbroich:Oediger, Stifts- un Klosterarchive, 285 Hu Hulshof, Catalogus codicum
INanu scrıptorum Bibliothecae Uniıversitatis
38 Namur: Samaran Marichal,

CM! Trajectinae H; Utrecht 1909
latıne POFTant des iındıcations de date, de lie atalogue des manuscrits ecriture

de copiıste Musee Cond  e etBibliotheques Parısıennes, Parıs 1959 JI 97Y Z25 301 Über die VO V3a enBosch ungenützten Möglichkeiten der BN. Vermeeren, De BibliothecaNeerlandica Manuscrıipta Va  - W ıllem de Vreese, Utrecht 1953Über diese Klöster o] die VO  3 Va  e} den Bosch übersehenen Angaben beiL Oediger, Stifts- und Klosterarchive, 838—90,
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Argumentatıiıon stellen sich nıcht 1Ur angesichts der Zusammensetzung, SOI1-

dern auch der Auswertung der VO  a ıhm herangezogenen Bibliotheksbestände
e1N. Eıne Klassıfızıierung der Autoren nach ıhrer Ordenszugehörigkeıit, dıe
tür Boethius, Buridan und Gerson nıchts anderes als dıe Rubriık „Seculiere
geestelijkheid leken“ übrigläßt,*” SOWI1e dıe betonte Hervorhebung der
nach Jean Leclercq für dıe monastische Theologie charakteristischen Autoren
un:‘ Gattungen ®” führen MIt verdächtiger Schnelligkeit dem erwähnten
Ergebnis, da{ S1C| be1 der Spiritualiıtät der Kreuzherren des Jhdts
ıne Fortführung hochmittelalterlicher monastıischer Traditionen handelt.
Dıie 1n diese Definition impliızıerte These VO  3 der „afkeer V  - het intellec-
tualısme de mystiek“ wiıird dadurch bewı1esen, daß der Vertasser die
Mystikertexte, dıe der äalteren Forschung erlaubten, Kloster Marienftfrede
einen Hort rheinischer Mystik nennen,“* als ıne quantıte negligeable be-
trachtet un 1n den zahlreichen Handschriften der Werke spätmittelalter-
lıcher Theologen, antiker Autoren und Humanısten keinen ausreichenden
Hınweis aut intellektuelles Interesse sieht: en Mangel Verständnis tür
die se1it der Hochscholastik gewandelte Wissenschaftsauffassung, der be-
redtsten darın Ausdruck kommt, dafß auf den vielen Seiten der Disser-
tatıon nıcht eın einziges Mal das Wort Humanısmus gebraucht wiırd. Wenn
Inan bereit 1St, die VO  w Va  w} den Bosch gelieferte Definition der Kreuzherren-
spirıtualität akzeptieren, bleibt immer noch die Frage often, welches
Kriıterium ihm denn erlaubt, S1e als Aufonom bezeichnen und schart
VO  3 der Spiritualıtät der als evoten bezeichneten Fraterherren un: Wın-
desheimer abzugrenzen. Dıie Antwort auf diese Frage 1St ein erweıs auf dı1e
Frömmigkeitsgeschichte. Van den Bosch SE nämlich der Meinung, der Rück-
oriff auf die monastıische Tradition des Hochmiuittelalters ce1 bei den Kreuz-
herren anders als be1 den Devoten nıcht direkt, sondern durch Vermittlung
der „seculiere auteurs“ Pıerre d’Ailly und Jean Gerson erfolgt, W 245 yABhR

Folge gehabt haben soll, dafß „hun inspiratıe-bronnen Va  w uitgebreider
OIM Vang dan 4d1 e VA:  &) de Moderne Devoten c  c 55 das heifßt konkret, da{fß
die Kreuzherren 1 Unterschied den Devoten stark unter dem Einfluß
VOo  3 Rıchard und Hugo V O  3 St Vıctor standen. Van den Bosch hat dies e1in
wen1g überraschende Kriterium mehr vorausgesetzt als bewiesen. Eın Beweıs
tür seıne Anwendbarkeit ware 1n der 'Tat auch LUr schwer erbringen.
Schon eın flüchtiger Blick 1n Bibliothekskataloge un Bibliotheksbestände des

Jhdts zeigt nämlich, da{ß Johannes Gerson, der „Kirchenvater der deut-

51l Va  } den Bosch, Studien, 147/.
5 Va  - den Bosch, a.a.0 139 ff., stützt siıch dabei autf Leclercq, Inıtiation au  b

auteurs monastıques du Moyen Age, Parıs 195 un 'emoins de la spirıtualite
occidentale, Parıs 1965

Va  - den Bosch, a4.a2.0 157 u.,. passım.
Pfannenschmidt, Die Kgl Landesbibliothek Düsseldorf, 394, danach

Haass, Dıiıe Kreuzherren 1n den Rheinlanden, 141, Vinken, Croi1siers, Diet. de
spirıtualite EL 2568 un noch weitergehend: Vinken, Croisiers, GHE XII
1049

Va  ‚w en Bosch, Studien, 150
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schen geistlichen Schriftsteller“,° und Petrus VO:  e} Aılly, der Fürsprecher der
Bruderschaft VO' Gemeinsamen Leben,” USo Zut 1n dıe geist1ige Ahnen-
kette der Devoten w 1e€e 1n die der Kreuzherren gehören.” Noch schwieriger
1St CC indes, einen mangelnden „weerklan der Victoriner be1 den Devoten

konstatieren, beweisen doch nıcht allein die Bibliotheken der Fraterher-
Kn 59 un Wındesheimer,® sondern auch die be1 ihnen schon früh praktizıer-
ten Formen der Meditation, da{ß tür s1e WwW1e für die Kreuzherren die Chor-
herren VO  3 St. Vıctor hochgeachtete Lehrer des geistlichen Lebens waren.®!

Es würde 1ns Detail tühren, wollte INn  3 noch weıiıter aut die VO  3 V  w} den
Bosch vorgebrachten Argumente eingehen. Aus dem Bisherigen dürfte eutlich

hervorgehen, daß dıe Von ıhm betriebene Bibliotheksanalyse kaum g..
eignet ISt. die Autarkie der sıch 1mM Jhdt ausbildenden Kreuzherrenfröm-
migkeit glaubhaft machen. Angesichts der Eiınmütigkeit, mit der innerhalb
und außerhalb des Kreuzherrenordens die Observanz als ein Ergebnis„Truchtbarer Zusammenarbeit miıt den Brüdern VO) Gemeinsamen Leben“
verstanden wırd,® mu{fß INnan fragen, ob sıch überhaupt ıne Methode finden

Moeller, Frömmigkeit 1n Deutschland 1500, Archiv für Retormations-
geschichte 56 (1965)

Salembier, Le Cardınal Pıerre d’Ailly Publ de la Societe d’Etudes de
Ia Provınce de Cambrai F Tourcoing 19392 Über seine Verteidigung der Bruder-schaft, der sıch übrigens auch Gerson beteiligte, zuletzt: Va  — der Wansem,Het de gyeschiedenis der Broederschap Van het Gemene Leven LOL 1400,Universiteit Leuven. Publ het Gebied der Geschiedenis der Philologie I  91 9 Löwen 1958 497  -

Zur Verbreitung der beiden utoren 1n NW-Europa B Meınsma,Middeleeuwsche Bibliotheken, Zutphen 1903 ZGR; 268, 189, Z 78—79,Plancke, Middeleeuwse inventarissen Va  —3 belgische kloosterbibliotheken, De GuldenPasser (1948) Z Ders.: Middeleeuwse Handschrifteninventarissen, eb
(1949) 24—35, Derolez, Corpus Catalogorum Belgii. De Middeleeuwse biblio-theekscatalogi der zuidelijke Nederlanden Provincıi West-Vlaanderen, Brüssel
1966

Kronenberg, De Bibliotheek Va  a} het Heer—-Florenshuis De-
vCnTter, Nederlandsch Archief Oor Kerkgeschiedenis (1912) 276

60 Meınsma, Middeleeuwsche Bibliotheken, Z 265—69, 283, 286, 289, 290ACquoy, Het klooster Wındesheim Z1Jn invloedb IIL, 275 un spezieller:Hulshoff, Een ander ver de Biıbliotheek V  }
Utrecht, Tiydschrift VOOTFr Boek-

het RegulierenkloosterBibliotheekswezen (1910) 17—48 Nonte,Untersuchungen ber die Handschriften des Augustiner-Chorherren-Stiftes Frens-bei Nordhorn, Westt. Forschungen (1961) 142143 Hövelmann, NeueBeıträge UT Geschichte der Gaesdonck Die Handschriften der KlosterbibliothekGaesdonck. Eın Versuch, den ursprünglichen Bestand rekonstruieren, mMI1ıt einemAnhang ber die Schreibtätigkeit des Gaesdoncker Konvents, Gaesdoncker Blätter 21(1958) d 65 Lourdaux Persoons, De bibliotheken scr1ptoria Va  3 dezuidnederlandse kloosters Va  - het Kapıttel Wındesheim. Een bibliografische 1N-leiding, ABB (1966) 61—74
61 LA („00ssens, De meditatie 1n de eerstie t1Jd Va  w de moderne devotie,Nımwegen 1952 Post, The Modern Devotion. Confrontation with Retor-matıon and Humanısm Studies 1n Medieval an Reformation Thought 3 Leiden1968, 3728

Vgl Vinken, Croisiers, 1ICTt. de spirıtualite I 2567-68, Ders. DeSpirıtualiteit der Kruisheren, 34—35, V  - Dal, Moderne evoten CI Kruisbroe-ders, Cruciferana 11934], Weıss, Die Kreuzherren ın Westtfalen, 46 E! die



E  Snnn

Elm, Retorm des belgisch-niederländischen Kreuzherrenordens 303

läßt, MIt der der Beweiıs für die VO Vertasser postulierte Selbständigkeıit,
WT1 nıicht Sar Präponderanz der Kreuzherrenspiritualıtät geführt werden
kann. Van den Bosch selbst hat sowohl mıit dem Hınwelils auft das starke (5e-
wiıicht der Nordniederländer als MIt dem Nachweıis, ® daß sıch be] dem
Generalprior Helmicus Amoris, der 14724 mit einem vielbeachteten Gutach-
ten ZUgUNStICH der 1n ihrer FExıstenz bedrohten Bruderschaft VO Gemein-

Leben eintrat, ® einen leiblichen Bruder des AT CNSCICH Jünger-
schaft Geert (Grootes gehörenden Gerard Zerbolt Va  } Zutphen handelt,® uıne
schon frühe Beeinflussung der Kreuzherrenobservanz durch die Devotio
moderna wahrscheinlicher gyemacht.“” Personengeschichtliche Untersuchungen,
wI1e sıie Weıss für die westtälischen Kreuzherren angestellt Hatı® codi-
cologische Forschungen nach Art der VO  3 der Lütticher Universitätsbiblio-
thek herausgegebenen Studıen ZUuUr Geschichte der Kreuzherrenbibliotheken
VO'  5 FOy: Lüttich und Cuyk SOWI1e Einzelbeobachtungen, dıe sıch bei SOLS-
taltıgen Handschriftenkatalogisierungen ergeben, ” können zweiıtellos den

1n Anm 13 ZeNaNNtLeEN Studien VO']  e} Haass un! Indestege, Bı) het ven-
hondertvijftigjarig bestaan Va  - de rde Va  } het Kruis, Het ude Land Vanl
Loon (1961) 012195

Van den Bosch, Studien, 174
Ebd T3 74 Van den osch Stutzt sıch be]1 seinem Nachweis auf eıne and-

not17z 1n Historisches Archiv der Stadt Köln, 4, 134, tol 1657 Er hätte
se1ine These och MIit einer Urkunde VO: 14724 CAE Lüttich, ad datum), in der
S t04UwWwe Mınne alıas Zerboldes ZUguUuNsSteN der Konvente, in denen Helmicus un
se1n Bruder Johannes Mınne Jlebten, eine Stiftung macht, nNt|  uern können.
Van de Pasch, Het klooster Clairlieu, Clair-Lieu 18, 1960, 16, Anm 22)

Der Text des Gutachtens 12 Hofman, De broeders VA het emeene
Leven CIl de Wındesheimse klooster-vereeniging, Archief VOOTL de Geschiedenis V  3
het Aartsbisdom Utrecht (1875) ma FE Barnikol, Studien ZUr Geschichte der
Brüder VO) gemeınsamen Leben, Tübingen I9I7 5354

Über dessen Bedeutung für die evot10 moderna, speziell die Bruderschaft:
Va  - der Wansem, Het ONtIsStaan de geschiedenis der Broederschap Va  } het

Gemene Leven LOLT 1400 (Löwen de Ro01), Gerard Zerbolt Va  — ZutphenLeven werken, Nımwegen 1936
Dadurch wird die Annahme VO  3 Haass, evotıo moderna 1n der Stadt

öln 1m un Jahrhundert, 145, Helmicus se1 ErSt 14720 in öln miıtder evotio moderna in Berührung gekommen, korrigiert.Weıss, Die Kreuzherren Westfalen, el 111 Anhänge 195Ö  Ö Les manuscrits des Croisiers de Huy, Liege Cuyk sıiecle Biblio-theca Uniiversitatis Leodiensis, Publications I Lüttich 1951
Als Beispael se1en die sıch heute 1n der Unwversitätsbibliothek Groningen (Cod19 f.) befindlichen Handschriften der Pantheologia des Raynerius Pısanus ANSC-führt Sıie wurden VO!]  e Gerhard Doliatoris (Fraterherr?) ZuUS Metelen für ermann

VO  w} Langen, den für die Geschichte des-westfälischen Humanısmus wichtigen Dekandes Münsterschen Domkapitels, geschrieben un befanden sıch als Geschenk des
SCHNANNTEN Dekans 1m Besıtz des 14727 von einem Fraterhaus in ine Kreuzherren-nıederlassung umgewandelten Klosters Osterberg, bis S1e 1n die Bibliothek der Gra-fen VO  3 Bentheim- Tecklenburg gelangten, die S1Ee 1620 der Universität Groningenschenkten. Brugmans, Catalogus Codicum Manu Scriptorum UniversitatisGroninganae Biıbliothecae, Groningen 1897, 121 Lueftinck, Manuseritsdates, 18 Eıine weıtere Beobachtung dieser Art Fraterherrenhandschriften AausOsnabrück 1n Öln be] Haass, eVOt10 moderna 1n der Stadt Köln 1m undJahrhundert, 147
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rad der bisher erreichten Wahrscheinlichkeit noch erhöhen. Wıe wenı1g
außergewöhnlich und das Verdienst des eigenen Ordens mıiındernd die Vor-
stellung iSt; daß Kreuzherren VON den Devoten die Dprıma melıorıs Ltae
ıncıtamenta percıperunt,“ könnte eın Blick ber die Yrenzen der eigenen
Ordensgeschichte hinaus auf die sıch yleichzeitig miı1t der Kreuzherrenobser-
MT, durchsetzenden Reformbemühungen 1im kanonikalen und monastischen
Bereich lehren. Die Reformkongregationen VO  a} Groenendal,; S10n un Neuss
SOW1e die VO  3 Sıbculo, I jsselsstein und Warmond ausgehende Zısterzienser-
retorm sınd LUL einıge Beispiele KT TEn nıcht denkbar ohne Eın-
wirkung un Vorbild der durch die LE UEC Frömmigkeit gepragten Fraterher-
BG und Kanoniker. Andererseits steht 1aber Aauch test, xd aß diese Einflüsse
ohne Wırkung geblieben waren, W E1 nıcht schon 1mM Jhdt iın den
diesen Retormkreisen gehörenden Klöstern un Stiften AUS vielen Quellen
der Gedanke der institutionellen Reform und ınneren Erneuerung gespeılst
worden wäre.‘* V  n den Bosch hat 1 Falle der Kreuzherren 1LUFr die eine,
die Komponente des Reformvorgangs betont. Den t*remden FEın-
flüssen, speziell den Einwirkungen der Devotio moderna, 1St nıcht Sanz
gerecht geworden. Aber damıt nıcht Be1 Licht besehen hat den
eigenständıgen Reformimpetus ILULTL betont, nıcht aber wirklıch eutlich g..
macht. Wıiıe dıe Spiritualität der Kreuzherren Begıinn des Jhdts be-
schaffen W al, Ww1e stark siıch schon 1 Jhdt 1ın ıhrem Orden eın eigen-
ständiger Retormwille durchzusetzen vermochte, ”® das bleibt auch nach S@e1-
N  a Studien noch SCHAUCT ertorschen. Solche Forschungen dürften sich
nıcht LUr auf eine Analyse VO  3 Bibliotheksbeständen beschränken, hätten
vielmehr neben anderen Quellen auch die asketisch-homiletische Literatur des

un: beginnenden Jhdts heranzuziehen,”* wobei der Untersuchung
des NUr 1N einem ruck des Jhdts vorliegenden mystischen Traktats
Vestis Nuptialıs des Generalpriors DPetrus Pincharius (1346—-1382) besondere
Bedeutung zukäme.”>

MONAaSteTrLLS OYdinıs nostrı
Helmicus 1n dem 1n Anm 65 angeführten Gutachten: Qu14 DETO namplurimisdictis domibus Jrequentius T7SONAE NAe volun-

tatıs diriıguntur, quı dıctis presbyteris et clericıs drıma melıorıis uLtae incıtamenta
P  CTUNL.

Vgl dazu 1M Überblick St. Axters, Geschiedenis Va de Vroomheid 1n de
Nederlanden I: 243 Boeren, Kerkelijk, godsdienstig intellectueel leven,
1n Algemene Geschiedenis der Nederlanden HL 4725 Post, Kerkgeschiedenis
Va Nederland 1n de Middeleeuwen, Utrecht 1963 IS 350

78 Über das relativ starke Wachstum des Ordens 1mM Jahrhundert, das BCc-legentlich MIt dem der Kartäauser verglichen wırd Les manuscrits des Croisiers
de Huy, Liege et Cuyk siecle, Heere, Het Kruisherenklooster
Venlo, ubl de la SOC 1St arch ans le Limbourg 92—93 E 235—368,
94—95 (1958—59 209—300

Vinken, Croisiers, Dictionnaire de spirıtualite I 2572 Ders., De Spir1-tualıiteit der Kruisheren, 69
Vestis nuptialis SCu Ornatus anımae devotae maxıme religiosae ad nuptıasagnı aeternitatis pıe anhelantis digestus PCI Petrum Pincharium

1UNC e um Jussu auctoritate Rev m1 Augustini eaer11 recognitus
CT luce donatus, Köln, Kraft, 1639 uf die Problematik dieser Schrift, die auf
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Anders als die Frage nach dem politischen Hintergrund führt dıe Analyse
der Kreuzherrenspiritualität des Jhdts ZU. Ausgangsproblem 7zurück.

den Bosch nämlich iıcht NUr 27 eın schlagenderIhre Ergebnisse sind für VdA  a

Beweıs dafür, daß die Kreuzbrüder des 15 Jhdts. die Inspiration tür iıhr
Klosterleben nıcht 1n dem Leben und Arbeiten der Modernen Devoten such-

die VO  a de Moreau aufgeworfeneten s sondern auch ıne Antwort
Frage nach Entstehung und ursprünglichem Charakter des Ordens der Kreuz-

da{ß sich 1n dem durch ıbaherren. Van den Bosch 1STt nämlich der Meıinung,
COMMUNLS uUun: stabilitas loct, durch divinum ffıcıum un 1td apostolica

herren des ts sSOW1e in ihrer allengekennzeichneten Leben der Kreuz
Übersteigerungen der Mystik und Verstiegenheiten der Theologie abholden

Is dıe 5” levenswijze Va  - de eerste Kruisbroeders“Spiritualıtät nıchts anderes
charakterisıerte Lebensweıise un Spirituali-erneuerte.‘‘ Da NUu:  en die eb

tAat als iıne reine Auspragung der uıta CanonıCa ansıeht, 1St fü ihn der Be-

WEeIS erbracht, dafß sich bei dem Orden der Kreuzherren VO'  3 seınen An-

fangen nıchts anderes gehandelt hab annn als einen Orden
mMi1t Van den Bosch Leben undregulıeTÜGT Chorherren. Wenn INa  e} bereıit IS6

Frömmigkeıt der Kreuzherren des Jhdts al reıine Verwirklichung der
ba CAanOonıCa anzusehen un darauf verzichtet, seıine mechanischen Vorstel-
lungen VO:  ' Retorm infrage stellen, bleibt ıimmer noch often, ob die Kreuz-

edingt mit der Kanonikerfrömmigkeitherrenspiritualıtät des Jhdts unb
ob INa  an überhaupt VO  3 der Kanon1-des Jhdts identisch se1n mufßß, Ja,

kerfrömmigkeit schlechthın reden dart Nachdem Dickinson, Dereıne, Le-
da{fß die uıta CANONLCA nıchtclerca, Dalaruelle u. A, deutlich gemacht haben,

alleın durch Seelsorge, Liturgie, stabilitas locı und 71 apostolica definie-
die Extreme VO  a Eremos un: Kathedral-

ren {St: ıhre Spannweıite vielmehr
kapıtel umfafßt,”® vun sıch hıer Probleme auf, deren Bewältigung dem Kampf

oll jedoch nıcht unseItl AufgabeMmMI1t der Hydra wgl€i(lht. Ihn auszufechten,

Veranlassung des Generalpriors Neaer1us VO  3 dem Deventer
stammenden Ehrensteiner Priıor Aegıidıius de Vriese herausgegeben wurde, unter-

richtet knapp Va  o Dal, ond „Vestis Nuptialis“, Clairlieu 11 (1953) A
feln der Autorschaft des Pincharıus, die sich Aaus dem FehlenMöglichen Z weı

Ax7zuführenden Textüberlieferung ergeben, 1St entgegenzuhalten,eıner VOTLI 1639 uru
dafß die 11 dem geNANNILCHN Iraktat herangezogene Literatur ausschließlich Aaus der
Zeıt VOTL dem Jahrhundert STAaAMMLT un: VOLwiegend französıscher Herkunft 1SE.
Der starke Einfluß der Victoriner legt eiıne niähere Untersuchung 1m Zusammenhang
MIt der VONN Va  - den Bosch aufgestellten These nahe. Über Pincharius un seıne
Reformbemühungen: Durand, Les Croisiers Normandiıie. Le prieure Saıiınte-
Cro1x de Caen, Clairlieu 75 (1967)

V  a den Bosch, Studien, 175
Ebd., 124

78 Dickinson, The Origıns of the Austın Canons and their Introduction into

England, London 1950 Dereine, Vıe COMMUNC, regle de Augustın aNnO1-
1165 reguliers DA S Revue ’histoire ecclesiastıque 41 (1946) 365—406 Le-

1n ? La vıta COINUILNC del clero ne1l secolıclercg, La spiritualite des chanoıines reguliers,
Mendola, settembre 1959 Mailand 1962;JC Z Attı della Settimana d1 studio:

15 S Delaruelle, La VIG COMMUNE des clercs 1a spiritualite populaiıre
XAES siecle, eb  Q 142173

Zischr.



306 Untersuchungen

se1in, sondern dem überlassen bleiben, der die vielköpfige Schlange herausge-
ordert hat!

FEın Zzweıter Versuch, das VO  3 de Moreau aufgeworfene Problem der Ur-
sprunge ZUu klären, geht VO  w der erstaunlichen Tatsache Aaus, daß der im
Jahre 1635 schreibende Russelius der Ordenshistoriker 1St, der den
Namen Theodorus VO'  3 Celles erwähnt und ıhm die Gründung des Ordens
zuschreibt. Anders als de Moreau und V  . Roo1uJen, dıe Aaus dieser spaten Er-
wähnung autf ine mehr oder weniıger beabsichtigte Mystifikation des Ordens-
chronisten schließen, sucht Va  w den Bosch nach einer Erklärung, dıe sowohl
die Hıstorizıtät des Ordensstifters sichert als auch das Schweigen VO  w} tast
vıer Jahrhunderten erklärt. Er geht auch dabe; VO  e} dem angeblich AUSSC-
pragt kanonikalen Charakter des Kreuzherrenordens AZUS, Dıie Kreuzherren
wollten, WwI1e meınt, als Kanoniker 1n erster Lıinıe 1 Geiste des hlg Augu-
StEINUS leben und ihn, das Vorbild der Kanoniker, auch als iıhren geistlıchen
Vater ehren: „ 50 konnte ohl geschehen, da der Name des Gründers in
den Hıntergrund gefmet:.  A Van den Bosch kann sıch 1n der Tat darauf be-
rufen, da{fß die Kreuzherren den Namen des hlg Augustin 1n iıhrem otftiziel-
len Ordenstitel führen und den Kıiırchenlehrer nıcht selten als iıhren Vater, als

nOoster, bezeichnen.® Das Gewicht dieser Argumente nımmt jedoch be]
SCHNAaUCTIEM Zusehen ab Da 1n fast allen Orden, die die Augustinerrege]befolgen, bei den Prämonstratensern 81 und Dominikanern,®* bei Sackbrü-
dern,® Servıten un Paulinern üblich War bzw. iSt; den Regelgeber als
Vater bezeichnen, lassen sıch daraus keine Schlüsse aut eın besonders CNSCSVerhältnis zwischen rden Kreuzherren un dem Bischof VO  —$ Hıppo ziehen.
Welche Anstrengungen tatsächlich unter:  men werden mulßsten, sıch
auf Augustinus als etf fundator ordinıs berufen können, zeigt die
Fülle der TIraktate un Streitschriften Aaus den Federn der Augustiner-Ere-miıten und Augustiner-Chorherren, dıe siıch seIt dem Jhdt den Anspruch

V  - den Bosch, Studien, 176
Va  3 de Pasch, De tekst Van de constıituties der Kruisheren Van 1248,Handelıngen Va  - de Kon Commissı1e VOOTLT Geschiedenis Kı (1952) 195 Ramae-kers, De Privileges der Kruisherenorde. Parıs lat. 29721 Regula Augustıinıposıt1o. Bibl Unıyvy Lüttich 59, fol. 248 5 S5Sermo 1n festo Augustinıatrıs nostr1.

81 P Lefevre, Les STAatuts de Premontre reformes SUr les ordres de Gregoired’Innocent siecle Bibliotheque de la Revue d’Histoire Ecclesiasti-
Qu«ec 25 Löwen 1946

892 Thomas, De oudste cOonstituties Van de Dominicanen. Voorgeschiedenis,tekst, bronnen, ontwikkeling (1215—1237) Bibliotheque de la Revued’Hıstoire Ecclesiastique 4 9 Löwen 1965, 2721 Vgl auch Walz, „Magne PaterAugustine“
2132351

Dominikanisches ZuUuUr Regel des hlg. AugustınUusS, Angelicum 31 (1954)
83 G1acomozzi, L’Ordine della Penitenza de esu Cristo. Contributo allastOrıa della spiritualitä del SCC, AL Institutum historicum fratrum ServorumMarıae Scrinium historiale 1L, Rom 1962 105

Constitutiones antıquae fratrum Marıae, 1n * Monumenta OrdinisServorum Mariıae I Brüssel 1897,
29—38

Swıdzinski, Die Augustinerrege] 1mM Pauliner-Orden, Augustiana 18
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streit1g machten, eINZ1g und allein die wahren Söhne des Heiligen se1in.
Eine überzeugende Antwort autf die rage nach der Rolle des hlg Augustinus
1n der Geschichte des reuzherrenordens darf ındes nıcht mıiıt dem Hın-
weIis auf die intensivere Augustinusverehrung 1n anderen Orden se1n las-
SCIL. Sıe MU: vielmehr auft das historische Selbstverständnis der VOTL dem
Chronıcon des Russelius datierenden Kreuzherrenhistoriographie Zzurück-
greiten.““ ach ıhr lag der Ursprungsort des Ordens nıicht 1n der HOzese
Lüttich, nıcht 1n Hıppo oder Thagaste, sondern 1im Hlg Land, genaucrt 1n

Jerusalem. Hıer wurde der Orden nıcht 1m } sondern bereits 1m
Jhdt gegründet. Sein Urheber und Stifter Wr jedoch ıcht Augustinus

oder Sal Theodorus von Celles, sondern niemand anders als die hlg Helena.
Die seit dem Jhdt 1n der Ordenslıiturgıie gefelerte und den Ordensleu-
ten als Vorbild der Kreuzesverehrung ® vorgestellte Mutltter Kaiser Konstan-
t1Ns wurde nach der alteren Tradition ur fundatrıx e DaLronda ordınıs, als
s1e nach der Auffindung des Hlg Kreuzes zwölt Männer MmMIt der Bewachung
des 1n Jerusalem verbliebenen Teils des wahren TeUzes beauftragte und
ihnen, den ersten Kreuzherren, als Zeichen ıhres Dienstes ein Kreuz aut dıe
Kleider heftete. ISt relatıv spat wırd erwähnt, daß diese Seraphım,
die Tag un: Nacht die custodid lgnı uıtae ausübten, durch aps Eusebius
ıne offizielle Bestätigung ihres Instituts erhielten und Quir1acus, dem Bischof
VO  3 Jerusalem, unterstanden.® Die älteren Berichte lassen dııe Frühzeit des
Kreuzherrenordens, 1in der se1n Ruhm die I Welt erfüllte, schnell und
abrupt enden. Seine Mitglieder felen nach ıhnen ohne Ausnahme der Wut
christenfeindlicher Heiden ZU Opfter, be1 denen sıch nıcht eLtw2 \dl€
614 die Grabeskirche verwüstenden Perser oder die sıch 638 in den Besıitz
der Hlg Stadt setzenden Muslimen, sondern die Schergen des alsers
Julıan gehandelt haben oll Ihre Verfolgung machte der 1Ur wenıge Jahr-
zehnte währenden Frühzeıit des Ordens ein vollständiges Ende, daß
gänzlıch 1ın Vergessenheıt geriet un: erst 1m Jhdt VO  a fünf TOomMmmMen

Zu diesen Auseinandersetzungen, MIt denen siıch der Vt. aus_führli;lge{ be-
schäftigen beabsichtigt, vgl. vorläuhng: Wiıdloecher, La Congregazıone dei Canoni1cı
Regoları Lateranensti1, Gubbio 1929 Im, Neue Beiträge ZUFr Geschichte des
Augustiner-Eremitenordens und Jahrhundert, Archiv Kulturgeschichte
472 (1960) A Reeves, The Influence af Prophecy ın the later Middle Ages

Study 1n Joachimism, Oxford 1969
Va  n Asseldonk, Handschriften Kruisheren ult de Kn ECCUW

ver het der Orde Va het Kruis, Clair-Lieu (1943) 54—102, (1945)
3745 AT  - Roojjen, De Oorsprong V  [ de rde der Kruijsbroeders, TEL

V  - Asseldonk, Het Brevier Va  3 de Kruisheren, Clair-Lieu (1944) —144
Ders., Een handgeschreven Lectionarıum Van het voormalige Kruisherenklooster

Maaseık, eb 4952 TEE, Ders., Fen Predikheren-Wiegedruck als Kruis-
heren-Brevier, eb (1954) BL:

Vgl Walter VO!]  } Nımvwegen, ıta Helene, regine, MAatrıs Constantinı
magnı imperator1s, 1n : Lüttich, 135 tol 134740° (1 Jh.) Arnold VO

Cloetingen, In festo Helene regıine matrıs OsiIire '9 I: Lüttich, 89,
tol 2379739 (F 1 Hıst. Ar Stadt.-Köln, 40 Z tol R Revelacıo-
L1C5 cuiusdam defuneti cruciferis (14 1

Maastricht, Rıjksarchief 1n Limburg, 2763; Nr Notula compendi0sa de
ordinis nostr1ı instı1tucıone. Vgl auch Va  $ Roojjen, De UVorsprong, S
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Männern dem sepulcrum oblivionis entrissen wurde. Am Ende des Jhdts
AL neben Helena, die se1it dieser e1it auch außerhalb des Ordens als Stit-
terın der Kreuzherren bezeichnet wurde,*! ine 7weilte Patronin, dıe Ahnlich
W 1e€e S1e eıiner Herrscherfamilie angehörte: die hlg. Odiıilıia. Es handelt siıch be1
iıhr nıcht die bekannte Etichonin, sondern iıne englische Kön1gs-
tochter, die als ıne der 11 OOOÖ Jungfrauen 1n öln den Märtyrertod erlit-
ten haben oll Wıe Helena yenofSs S1E se1it der Mıtte des Jhdts besondere
Verehrung, wurde sS1e gelegentlich als Mutltter und Gründerin, häufiger jedoch
als reharatrıx OYdinıs bezeichnet. Wiährend sıch be] der Helenatradıtion,
WwW1e leicht erkennen 1St, die UÜbernahme der seit Ambrosius nachweis-
baren und 1im Laufe der elt mehrtach verästelten Überlieferung VO  3 der
Inventio COrucıs handelt, hat die Odiliaverehrung 1mM Kreuzherrenorden
ıne eigene, 1Ns Jhdt zurückreichende Geschichte. Wıe aus den 1m
Jhdt entstandenen Translationsberichten hervorgeht, wurden 1292 von
einem arıser Kreuzherrn Reliquien einer angeblich Odiılia heißenden Jung-
frau 1in öln aufgefunden und nach Huy übertragen, s1e 1n einem kunst-
voll bemalten Schrein nıedergelegt und bald n ihrer Wundertätigkeit
VO  3 den Gläubigen verehrt wurden.??* Odiılıa, die den Kreuzherrn ın einer
himmlischen Vısıon ZUr Translatiıon ıhrer Reliquien aufgefordert haben soll,
WAar nach Mitteilung der alteren Ordenshistoriker schon VOTL iıhrem Mar-
tyrıum 1ın besonderer Liebe ZU Hlg Kreuz entbrannt, W ads s1e 1n einer Art
mystischer Verwandtschaf dazu veranlaßte, das Kreuz der Kreuzherren
auf iıhrer Kleidung tragen und S1e durch ıhre Erscheinung besonderer
Verehrung des Hlg Kreuzes anzuspornen.®®

91 Rolevinck, Fasciculus temporum, öln 1470, /8 Bergomas,Supplementum Chronicarum, Brixen 14385, 274
UÜber den 4a u dem Jahre 1292 stammenden, heute 1n der PfarrkircheKerniel 1n Belgien efindlichen Odilienschrein un die auf ihm befindliche Darstel-

ul Inventio un Translatio der Odilienreliquien vgl Paquay, PTrODOSde 1a chAsse de St.-Odıiıle Kerniel, Leodium 25 (1932) F LieshOut, ondhet reliekschrijn Va  s} Sınt Odiılıia, Verzamelde Opstellen 11 (Hasselt 35) 1—159,Art Arts ancıens du Pays de Liege Lüttich 108 f 236 Über dieVerehrung der elsässischen Odılia 1n den Niederlanden Hereswitha, Het Ver-band Lussen Sınt-Odilia, Sıint-Odiılienber de A gestichte pri0r1) Va  - hetHeıilıg Graf, De Maasgouw (1965)
Petrus VO  . Amsterdam, Sermo 1n translatione Odiılie virg1ınıs martıris, ınLüttich, Grand Seminaire, 6-M- (1439) tol und eb 6- CS Jh.)fol 295 Vgl Va  } Asseldonk, De Odilia-preek Vd  - 1439 Hoel1, Clairlieu(1959) 2652 Arnold VO)  } Cloetinghen, Sermones ad laudem honorem bte OdiılieVirg1nıs martirıs, dilecte matrıs er Patrone NOSLTrE, 1ın Lüttich, (1485)tol 89” Walter V  : Nımwe C] De atiıone V1Irg1in1s eit martyrısOdilie, 1n Ebd., 135 (1467) tol 131DL Banelius, Gloriosi CorporısOdiliae translatio oln Ders., Petit discours de la translationdu P de Madame Odıilie Patronesse des Frere Croisiers (Lüttich 1616,PAarıs, Franc. 9 fol SEA Explicat10N historique, quı ICDTE=-la revelation miraculeuse, l’invention, elevation translation du Drelique de Ste Odiılie, Patrone de l’Ordre Par Averkamp, (1636), Prieurde Cro1x de Cologne Gerard Lendt 65), Prieur du Ouvent d’Emric,traduite Par religieux de Cro1x de la BretOnnerıie de Parıs. Kort verhaal

Va de mirgculeuse lichaem der Odilia, martelaeresse, Patronesse Va  3
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Am Anfang der Odilienverehrung stand w1ıe be1 der Übernahme der
Helenatradıtion ganz offenbar das Bedürfnis ach einer weıt zurückreichen-
den Geschichte und eınem damıt verbundenen SÖheren Prestige. Der AUS der
Anonymıität kommende Orden, dem 11  w seıne Jugend und das Fehlen eines
heilıgen tifters eınem seine Fxıstenz gefährdenden Vorwurf machen
konnte, rauchte den Hintergrund einer alten, ehrwürdigen Geschichte und
die Protektion anerkannter Heıilıger.”® In se1ınem frühesten Lebens- und Wır-

kungsraum zwiıschen Maas und Rhein boten sich ıhm die beiden Legenden-
kreise L11 Helena und die 14 01910 Jungfrauen zunächst und mit besonderem
Nachdruck AT Beide berichten VON Ereignissen, dıe hier ekannt WarIien

un: Gläubige aller Schichten besonderer Verehrung der Kaiserın und
der Märtyrerinnen entzündet hatten. Sıch MmMIit ıhnen verbinden, Veli-

schafte dem Orden, W 45 entbehrte, die Aura der Geschichte un ıne
himmlische Bundesgenossenschaft. Die beiden Legendenkreise standen nıcht
lange unverbunden nebeneinander. Schon bald wurden sS1e durch ine .hypo-
thetische Verwandtschaft der beiden Ordenspatroninnen miteinander Veli-

knüpft Dabe1 1St evıdent, dafß diıe Verklammerung der Odiliaverehrung mi1ıt
der Helenatradıtion dem Ziel diente, die alteren Berichte VO  3 einer FEL

wenı1ge Jahrzehnte dauernden, durch das Martyrıum des Quiriacus un: S@e1-
ner Gefährten abrupt beendeten Frühzeit vErSCSCNH lassen un dessen
ıne Brücke 7zwischen der Gründung durch Helena und der Wiederbelebung des
Ordens 1mM Jhdt Z schlagen. Der Versuch, AUS Odilıa iıne Art Kontinul-
tatstrager machen, 1St jedoch nıcht gelungen, da in der Tat schwier1g
Wal, ihr ine besondere Leistung tür den Bestand des Ordens zuzuschreiben.
YSt ıne drıtte, 1im Jhdt ZU. Abschluß gebrachte Konzeption WAar g-
eignet, die Lücke schließen und den Kreuzherrenorden ZU OMNLUM
ordinum Dost pontificıam dıgnıtatem metustissımus machen, der 1
Jhdt auf eıne mehr als tausendjährige Vergangenheit 7zurückblicken konnte.
Den ersten Schritt ZUur Ausbildung dıeser Konzeption ildete der Entwurf
einer bis auf Christus zurückgehenden Vorgeschichte des Ordens. Nach ihr
WAar der Erlöser selbst, der als crucıferorum antesıgnatus den ordo OCYrucCıs
oründete un: Aaus seinen Aposteln und Jüngern Kreuzherren machte.?® Dıie

het canonycke rde des Cruys Roermond Eıne Zusammenfassung der
legendären Überlieferung beıi V  - RoojJen, Sınte Odilıa, egende of historie,
Diest 1946

Vgl FA diesem Komplex VOLGTSE: HY Neue Beiträge ZUuUr Geschichte des
Augustiner-Eremitenordens 1 Jahrhundert, 35/ Jean le Solitaire, Aux
SOUFrCEeSs de la tradition du Carmel, Parıs 1953 Elm, Ausbreitung, Wirksamkeit
un Ende der provencalischen Sackbrüder (Fratres de Poenitentia Jesu Christı) in
Deutschland, Belgien un den Niederlanden, Francıa (1971) (Im ru

45 de Tervarent, La egende de Ste-Ursule ans 1a litterature et V’art du
INOYyYCN Age, Bde., Parıs 1931 Solzbacher — V. Hopmann, Dıiıe Legende der
hl Ursula un die Geschichte der Ursula-Verehrung, Köln 1963 Straubinger,
Die Kreuzauffindungslegende Forschungen ZuUuUr hrist]l Literatur- un Dogmen-
yeschichte +E3 (191D)

Verduc, La v1ie du bienheureux Theodore de Celles, rESTAUFATtEUFr du tres
ancıen ordre canonical, milıtaire hospitalier du Saınt (OfO1X, Perigeux 16851

Hertzworms, Religio Sanctissımae OCrucıs SCU brevis solida informatıio de TtIu
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These VO  3 der Gründung des Ordens durch Christus verbindet seine (Ge-
schichte CNS MIt der der christlichen Urgemeinde. Aus ıhrem Schoß kamen
die Kreuzherren 1mM Gefolge der Apostel VO  w Jerusalem nach Rom, S1Ee
ahnlich w1e ıhre 1n der Hlg Stadt verbliebenen Brüder die Sezession der
Lauen und den monastıis:  en Zusammenschlufß der Eiterer erlebten. Sowohl
ın Rom als auch 1n Jerusalem gab ıhnen der Schüler und Nachfolger des
hlg. Petrus, Papst Cletus, Ordnung und Regel Was Helena und Quiri1acus
1m Jhdt für den Orden aten, kann daher nıcht als seine Gründung —

gyesehen werden, mu{fß vielmehr als Reform und Neubeauftragung 1 Dienste
des Hlg Kreuzes gelten. Das Martyrıum des Quiri1acus und der Fall Jerusa-
lems schlugen der durch Helena reformierten Gemeinschaft tiete Wunden,
konnten hre Exıistenz jedoch nıcht auslöschen. Aus Zerstreuung und Vereıin-
zelung kehrten die Kreuzherren im Jhdt wıeder nach Jerusalem zurück,

hier EernNEeEut ıhre eigentliche Aufgabe, die Bewachung des Hlg Kreuzes,
übernehmen. Eınıige VO  3 ıhnen lieben ındes in Europa, wohin s1e die

Gewalt der Heiden vertrieben hatte, 7zurück. Als sich 1m Jhdt 1n der
107zese Lüttich ein1ıge Fromme 1n Clairlieu zusammenfanden, WAar das daher
nıcht eın völliger Neubeginn, sondern NUr die Sammlung und Reorganısa-
tion eines uralten, über Sanz Kuropa, Ja, über die gan Christenheit VOCI-
Streutfen Kreu  errentums, ustert INa  3 un Abschluß die drei CNS mi1t-
einander verflochtenen, der Kreuzverehrung orıentierten Konzeptionen
auf ihre Relevanz für die VO'  3 Va  } den Bosch aufgestellte These hin, dann
aßt Ur die Jüngere, dıe Gleichsetzung des Kreuzherrentums mMIit der ecclesia
Drımıtıua, Schlüsse autf ein kanonikales Selbstverständnis FKuür die est-
stellung, das Übergewicht der Augustinusverehrung habe den wahren Stifter,
Theodorus VO  z Celles, 1n Vergessenheit geraten lassen, 1jefert jedoch auch 1E
keinen Beweiıs. Gewiß verschweigen dıe Hıstoriker nicht, da{fß der Orden 1mM

Jhdt die die 1td apostolica erneuernde Regel des hlg Augustinus
nahm;: ıne Rolle, die miıt der der Helena und Odılıa oder auch LLUI der des
Cletus Unı des Quiriacus vergleichbar ware, schreiben s1e iıhrem Regelgeber
jedoch nırgendwo und keinem Zeitpunkt

Die Studien VO  ; Va  z} den Bosch lassen, w1e bereits angedeutet, den Ver-
auft und die Eıgenart der Observanzbewegung des Jhdts 1n manchen
Punkten deutlicher als bisher erkennen. 1eweıt s1e jedoch 1n der Lage sind,
der Diskussion ber Entstehung und ursprünglichen Charakter des Ordens
NEeEUEC Anstöße geben, 1St 1Ur dann verecht beurteilen, WenNnn IiNnan sıch
noch einmal den Stand der bisherigen Forschung vergegenwärtigt. Be1i den

PrOgressu LCCHON memorabılibus quibusdam Zest1s virısque Ordinis Crucıs
vel Cruciferorum, Roermond 1661 de Vriese, Vıa reg1a CAUCIS, hoc est semiıta
vitae alternae, pCr diversos Ecclesiae relig10sos ordines demostrata CLE explica-tione theatrı sacrı Ordiıinıs Crucıis pCI dialogum gzen11 vlatorıis, in:! AegısAegidio- Vresana S1Ve Poemata Aegıdil de Vrese (Köln Va  - I5
Lucerna splendens ‚D' candelabrum SANCLUM, 1d eStTt solıida dilucida explanatıocConstıitutionum ordınis Crucıs (Köln

UÜber die bıs in die Anfänge des Ordens zurückreichende Kreuzesverehrung:
Va  n den Bosch, De „Cultus crucıs“ 1n de Kruisherenorde, in ond inhoud

beleving Van de spiritualiteit der rde Va  =) het Kruıis, Diest 1955, ı S
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Bemühungen ine Definition der ursprünglichen Eigenart des Ordens
xibt ine schon £ und Jhdt nachweiısbare,® heute VOor allem VO'  en

Ramaekers repräsentierte Schule den Ton AN; In Untersuchungen
Liturgie, Ordenskleid un Ordensverfassung versucht Ss1e den Beweıs
erbringen,  100 daß der Kreuzherrenorden VO  3 den Anfängen bıs ZUr Gegen-
wart eın Orden regulierter Chorherren SCWESCH sel. Während iNna  e} 1im
Jhdt auf dieser Klassiıfikation insıstiıerte, den Anschluß des arıser ÖOr-
denshauses die Congregation de Saınte Genevieve verhindern,  101 ent-

wickelten Ramaekers und seine Schule ıhre Argumente 1n der Auseinander-
SETZUNG MIt Untersuchungen, denen weniıger ine kirchenrechtliche
Kategorisierung als vielmehr ine Einordnung der Kreuzherrenordens-
geschichte 1ın den Ablaut der allgemeinen Ordens- und Frömmigkeitsgeschichte
ZiNgS. Aus einem solchen, primär hıistorischen Interesse hat Haass einıge
Jahre bevor de Moreau un Va  m Roo1jen den Gründungsbericht des Russelius
infrage stellten, Z weıtel dem bisher unangefochtenen kanonikalen Charak-
ter des Ordens angemeldet. Aufgrund VO  3 Verfassung, Privilegien und
Ordensnamen ylaubte CIy, den Kreuzherrenorden erst seit dem Jhdt als
einen Kanonikerorden ansehen dürten Was seine rsprünge angeht, isSt

für ihn nıchts anderes als einer der zahlreichen kleineren Bettelorden des
Jhdts, die in ihrer Spiritualität dem Vorbild der Franzıskaner, 1n ıhrer

Vertassung hingegen dem der Dominikaner rolgten.  102 Dieser VO  3 der Ra
maekerschen Schule bekämpften, VO  a angelsächsischen Forschern w1e Emery,

Knowles und Neviılle Hadcock jedoch übernommenen These 103 stell-

Parıs, Bibl Ste-Genevieve, 702 Recueil de pleces Ooncerna  es le aACc-

tere canonical de ordre de St. Cro1ix (18 Weıteres Materı1al 1n MSS Franc.
un Coll Baluze 337 der Parıs un Piece curıeuse Pabrege de 1a

retorme du COLVENLT de St. Cro1x de la Bretonnerie de Parıs, Parıis 1640 (BN,
Imprimees 40 LK“

Ramaekers, De Privileges der Kruisheerenorde vanat haar TOL
4L  $ het Concilie Va  $ TIrente, Clair-Lieu (1943) 9—8 Ders., De Kruisherenorde
als „Ordo canonıcus“, 1n ond inhoud beleving V  - de spiritualiteit der Orde
Va Kruis, Z

100 Va  j Asseldonk, Het brevier V de Kruisheeren, Clair-Lieu (1944)
Heere, Het kloosterkleed der Kruisheren, Cruciferana (1955) Sangers,

De oudste constituties der Kruisherenorde, in Miscellanea Va  —$ der Essen,
Brüssel-Paris 1941, 1 BL Ders.: Predikbroeders-Kruisbroeders, In Miscellanea
Gessleriana, Antwerpen 1946, E 108995 Heere, ude gebruiken bij de Krui1s-
heren, Clair-Lieu (1945) 19  R

101 Vgl azu neben den 1n Anm 98 genNanNnNteN Archivalien un Drucke
Raunie, Epithaphier du VIeUX Pariıs, Parıs 590%; 11L, 473

102 Haass, Dıie Kreuzherren in den Rheinlanden, Am deutlichsten in
Kreuzbrüder-Kreuzherren. FEın Beıtrag ZUuU Wechsel ihrer Bezeiıchnung un! ihrer
inneren Wandlung, Rheinische Vierteljahresblätter (1933) AL In Spätmittel-
alterliche Reformbestrebungen 1mM nıeder andisch-niederrheinischen KRaum un: der
Kreuzherrenorden, modihziert Haass seine These insofern, als die kirchen-
rechtliche Zuordnun des Kreuzherrenordens ZU rdo CanON1CUs uch für das
Jhdt. ıcht 1n Zwe1 e] Zzieht.

103 Emery, 'The Second Councıil of Lyons an the Mendicant Orders, Catholic
Historical Review 39 (1953) K un The Friars 1in Medieval France, New York-
London 1962, 12, 1St der Meiınung, die reuzheren hätten als Reaktion auf den
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ten de Moreau un Va  e} Roo1jen ıne weıtere an die Seıte, dıe sıch
stärker der Posıtion Ramaekers nihert.1% Sie besagt, dafß das geistige Am-
biente, 1n dem der Kreuzherrenorden entstand, nıcht 1n dem Von Italıen und
Frankreich ausgehenden Mendikantentum des 1 sondern 1in der kanoni-
kalen Reformbewegung des 14} und Jhdts. suchen sel. Für die eiden
Forscher andelt sıch nämlich bei den äaltesten Kreuzherren U1n Kanoniker,
die nach dem Vorbild der Gründer VO  } Rolduc, Fl  Öne, Saınt Gılles oder

105O1gn1es jahrzehntelang 1n der Abgeschiedenheit ıne ıba eremu1t1ica führ-
ten un IYST 1n der Mıtte des Jhdts einem Vorbild der Domuinıi-
kaner Orıentlerten Ordensleben übergingen: ine Hypothese, die nıcht LUr
gewichtige Quellenaussagen für sıch hat, sondern auch 1n der Lage ISt, das
auffäallige Schweigen der zeıtgenössischen Quellen ber die Anfänge des
Kreuzherrenordens erklären. De Moreau un Va Roo1jJjen tanden tür ihre
These die Zustimmung VO  3 V  s EK un.: Hayden.!°7 Beide brach-
ten jedoch nıcht unwichtige Modifikationen d die zumındest die Von de
Moreau vorgebrachte Erklärung für das Schweigen der zeıitgenössischen Quel-len abschwächen. Während nämli;ch Hayden der Meınung ISt, habe sıch be]
den ersten Kreuzherren In 1ne lockere Gemeinschaft VO  3 Priestern nd
Laıien beiderlei Geschlechts gyehandelt, die sıch vornehmlich der Hospitalfür-
A wıdmeten, schreibt ıhnen VAan Luijk Hınweis auf toskanısche Ver-
hältnisse eine ausgesprochene Örientierung auf dıe UYad anımarum, die Tätıg-keit also in der Seelsorge, Erstaunlicherweise sınd 1n der siıch die g..
nannten Positionen zentrierenden Diskussion andere Möglichkeiten der Eın-
ordnung ZuL W1e Sanz unbeachtet geblieben. ıne dieser Möglıichkeiten,nämlich die Zuordnung der belgisch-niederländischen Kreuzherren den
übrigen nıchtritterlichen Kreuzherrenorden, drängt die ältere Ordenshistorio-
graphie geradezu auf.108 Dennoch hat sıch die Jüngere Forschung !® nıe NST-
haft die Frage nach dem Zusammenhang zwiıschen den schon für die elit-
genOssen  110 kaum mehr unterscheidbaren crucıferi, CYUCLYETL, CYUCLfLXL und

Kanon des Lyoner Konzils den Status VO Kanonikern ANSCHOMMECN, da{fßS1ie „Can hardly be considered A mendicants fter the hirteenth century”. SeinerMeınung schließen sıch 4A13 Knowles — Neviılle Hadcock, Medieval ReligiousHouses iın England and Wales, London 195 204—7205 Dies., Additions and Cor-rections Medieval Religious Houses: England AT Wales, The English HıstoricalRevıew (1957) WE
104 Vgl die in Anm und Lıteratur.
105 Dazu u.,. Dereine, Les ano1nes reguliers diocese de Liege avVvantSaınt Norbert,; Verhandelingen V  } de Koninklijke Academie Va Belgie 4/, Brüssel1952 Spaey, L’expansion de V’ordre canoniıcal moOnNnastıque du CSsiecle ans ”’ancien diocese de Liege, Löwen 1964
106 Va  a} Lunk, Het Kruisherenideaa—m, de intensivering Va  ; de volkszielzorg1n de dertiende CCUW, Het ude Land Va Loon (1961)107 Vgl Anm
108 Vgl Anm
109 Hayden, The rOosıiers 1n England and France,Zusammenhängen MIt 96; fragt nach möglıchen
110 Als Beısp

„Aan old Order of the Holy Cross 1n SYEHds
des Hıstorie

jel: Chronicon St. Catharinae de Monte Rotomagiens., i® Recueıildes Gaules de la France X Parıs 1876, 406
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fratres Crucıs gestellt, obgleich s$1e siıch VOLI allem 1in England ımmer Ww1e-
der ZEZWUNSCH sah, aus den zahlreıichen, durch die Verehrung des Hig Kreu-
6S gepragten Gemeinschaften diejenıgen auszusondern, 1n denen s1e Mitglie-
der des Huy Zzentrierten Kreuzherrenordens csehen ylaubte, und da
organisatorische Zusammenhänge nachzuweısen, NUr die Hinordnung aut
das Hlg Kreuz eın yemeıinsames Band bildete.1 Noch auffälliger als dieses
Versiumnıis 1STt die Tatsache, da{ß die Kreuzherrenforschung bisher nıe den
otıven nachgegangen 1St, die dıe Kurie 1n der Mıtte des Jhdts 4>

laßten, Kreuzherren nıcht 1U 1mM Fürstbistum Lüttich, sondern auch 1n en
Diözesen Langres un: Lincoln organısıeren und aApprobieren. Dabe!:
hätte sie schnell der Feststellung kommen können, da{fß die Reglementie-

der Kreuzherren durchaus eın Sonderfall ist, vielmehr den zahl-
reichen Maßnahmen gehört, MmMIiIt denen VOL allem Innozenz un lex-
ander das unüberschaubar gewordene Ordenswesen un dem Gesichts-
punkt der utılıtas ecclesiae ordnen und umzutformen suchten.1? Eın großer
Zusammenhang, A2US dem sich zweıtellos auıch mehr Licht in die
„tenebres repandues SULr l”’histoire des premıiers m de Pordre des Cro1-
siers“ 114 bringen äßt

Angesichts der hier 1Ur skizzıerten Thesen un: Fragestellungen erscheint
der VO  3 Va  3 den Bosch unfernommMlChHN«C Versuch, auf dem Umweg über die
Observanz die permanente Zugehörigkeit des K reuzherrenordens ZU. ordo
CANONLCUS beweısen, als eın Anachron1ismus, der die Diskussion weniıger
Ördert als vielmehr auf alte, Jlängst ausgefahrene Gleise zurücklenkt. Man
wiırd nıcht fehlgehen, W e iINnan unterstellt, daß die Fragestellung seiner
Studien VO  e dem ONMYU. YeCLUS der VOTLr allem A2US dem Kreuzherrenorden
selbst rekrutierten Ramaekerschen Schule bestimmt wurde. UÜberdies schleicht
siıch der Verdacht ein, jer se1l die kanonistische Klassifikation mit der histori-
schen Gestalt, der eigentliıchen Physiognomıie, verwechselt worden, weıil an

der elementaren Einsicht mangelte, daß aunıch relıg1öse Orden lebendige C3P-
bilde sınd, die im Laute ıhrer Geschichte oft erstaunlıche Metamorphosen
vollzogen un sich nıcht in der Isolatıon, sondern NnUur 1n gegenseıltıger Be-
zogenheit weiterentwickelten: Einsıchten, die nıcht 1NUr bei der Beschäftigung
mıt den Antfängen des Kreuzherrenordens, sondern erst recht be1 eiıner Unter-
suchung der komplexen, vielfältig aufeinander bezogenen Reformbestrebun-
C des un Jhdts vorausgesetzt werden müßten.

111 Be The Order of the Holy Cross 1n England, Transactıons of the Royal
Hıstorical Society IH.; 1910208 Bulloch, The Crutched Frıiars,; Records
of the Scottish Church Hiıstory Society 2 Cheetle, The Frıars
of the Holy Cross 1n England, Hıstory (1949) 2042226 Neviılle Hadcock,
The Order of the Holy C rOss 1n Ireland, 1N ; Medieval Studies presented Aubry
Gwynn S, Dublin 1961, 4453

112 7Zu diesem Problem: Hayden, he Crosiers in England and France, 9/
un Post, De Vorsprong Va  - de rde der Kruisbroeders, 249

113 Vgl AIn Im, Ausbreitung, Wirksamkeıt un Ende der provencalischen
Sackbrü

114 de Moreau, Hıstoire de l’Eglise Belgique, I 310


